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Yolitifche Heberficht, 
Poſen, 11. Juli. 

In dem kirchenpolitiſchen Feldzuge der Re⸗ 
gierung gegen Rom iſt alſo eine neue Schlappe zu verzeichnen. 
Daß ſich die Kurie durch die kecke Sprache der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
nicht werde ins Bockshorn jagen laſſen, hatten die Liberalen 
ſofort erkannt. Das „Journ. de Rome“ it die Antwort nicht 
ſchuldig geblieben. „Der Vatikan ſei zwar geneigt, ſo erklärt 
dus päpfiliche offizielle Blatt, bis zur äußerſten Grenze der mög⸗ 
lichen Konzeſſionen zu gehen, dieſe Grenze aber zu über⸗ 
ſchreiten ſei er nicht im Stande. Der Vatikan müſſe ferner 
erwägen, daß Preußen die Maigeſetze ins Leben gerufen 
habe. Die Regierung biete nun zwar eine theilweiſe Reſti⸗ 
tution an. Die Kirche ſei darüber erfreut, werde aber 


erſt dann befriedigt fein, wenn man ihr alle Rechte und 


5 Budgets 9 einer einzigen 5 iſt erreicht. 
Das e Probe auf biejes unge: 
cht 


b 


1 


Freiheiten zurückgegeben habe. Die Regierung ſolle 
ſich offen entſcheiden, ob ſie eine Politik des Rechtes oder die⸗ 
jenige der Revolution verfolgen wolle.“ Einen anderen Erfolg 
der neueſten Kirchenpolitik hatten die Liberalen nicht erwartet — 
auch keine andere Antwort auf die ſchroffen Auslaſſungen 
des Berliner offiziöſen Blattes. „Auf einen groben Klotz gehört 
ein grober Keil“ dachte das päpſtliche Blatt — da nannte es 
die preußiſche Regierung und die preußiſchen Staatsmänner re⸗ 
volutionär! Im Nehmen aber und Fordern unerſättlich! Hier 
gilt kein Mehr oder Weniger, kein Genug, ſondern die Parole 
heißt eben: Alles! 

Das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht heute das 
Geſetz betreffend die Feſtſtellung des Reichshaus⸗ 
halts⸗Etats für das Jahr 1884/85 und das dazu gehörige 
Anleihegeſetz. Faſt neun Monate vor Beginn des neuen Etats⸗ 
jahres wird damit das Etatsgeſetz veröffentlicht. Das lang und 
auf verſchiedenen Wegen erſtrebte Ziel der Herſtellung zweier 
In der kommen⸗ 
on wird die praktische 
5 je. entlich nie wied e Experiment gema 
werden: EN e Nachtragsforderungen Ab erſcheinen und 
die ſonſt an die Etatsberathung geknüpften Erörterungen und 
Beſchwerden werden bei den verſchiedenſten anderen Gelegenheiten 
vorgebracht werden. An Zeit aber wird ſo gut wie nichts ge⸗ 
wonnen ſein, und es erſcheint überhaupt ſehr fraglich, ob die 
Regierung die ſozialpolitiſche Geſetzgebung bis dahin jo weit zu 
fördern vermag, daß eine an anderweiten Arbeiten ganz beſonders 
freie Seſſion hierfür erforderlich iſt. 

Nach Beſchluß des Bundesraths ſoll die im Jahre 
1878 zum erſten Male vorgenommene Ermittelung der 
landwirthſchaftlichen Bodenbenutzung für das 
2257 1883 wiederholt und gleichzeitig eine ſorgfältige Schätzung 
es durchſchnittlichen, in dem Zeitraume von 1878 —1882 ein: 
ſchließlich vom Hektar gewonnenen Ernteertrages ſolcher Frucht⸗ 
arten bewirkt werden, für welche nach Bundesrathsbeſchluß vom 
24. April 1882 in Zukunft eine alljährliche Erhebung des Ernte⸗ 
ertrages nach den Erdruſchergebniſſen nicht mehr vorzunehmen 
iſt. Beide Ermittelungen ſollen in Preußen innerhalb der Zeit 
vom 15. Oktober bis 15. November 1883 ſtattfinden. Die be⸗ 
treffenden Formulare werden den Magiſträten, ſowie den Guts⸗ 
und Gemeindevorſtänden zugefertigt werden. Die ländlichen Be⸗ 
wohner ſollen aufgefordert werden, bei der Löſung der für die 
Volks wirthſchaft, für Handel und Wandel nöthigen Aufgabe die 
Menge der jährlich geernteten Bodenprodukte ꝛc. ſo genau als 
möglich zu ermittekn, in ihrem eigenen Intereſſe mitwirken und 
insbeſondere die Mitglieder der landwirthſchaftlichen Vereine und 
e Landwirthe ſelbſt dazu beitragen helfen, dieſen Zweck 
zu erreichen. 

Die Berufung des Reichstags zu ſeiner nächſten 
Seſſion wird erſt gegen Ende des Jahres in Ausſicht geſtellt, da 
die Umarbeitung des Unfallverſicherungsgeſetzes geraume Zeit er⸗ 
fordert. Die Berufung des preußiſchen Landtags muß 


nach der Verfaſſung ſpäteſtens bis Mitte des Januar n. 38. er⸗ 


folgen. Es ſcheint darnach, daß die günſtigen Reſultate, welche 
das Zuſammentagen von Reichstag und Land⸗ 
tag in der letzten Seſſion gehabt hat, die Regierung zur Wieder⸗ 
holung dieſer Kraftprobe aufmuntert!! 

Bezüglich der in den letzten age umlaufenden Gerüchte 
über die Neubeſetzung von Biſchofsſtühlen läßt 
ſich die „Germ.“ wie folgt vernehmen: „Der Beſuch des 
Kultusminiſters v. Goßler beim Biſchof von 
Fulda, ſowie die Audienz des Letzteren beim Kaiſer in Ems, 
welcher die Zuziehung zur königlichen Tafel folgte, haben in 
rheiniſchen Blättern Korreſpondenzen veranlaßt, welche die Even⸗ 
tualität einer Berufung des Herrn Biſchofs Dr. Kopp auf den 
Kölner Biſchofsſitz erörterten. Wir haben von dieſen Gerüchten 
und Konjekturen aus Gründen, die auf der Hand liegen, keine 
Notiz genommen, und wir würden es für beſſer gehalten haben, 
wenn auch unſere Kollegen im Weſten eine ſo belikate Frage 
nicht eher in das Publikum geworfen hätten, als bis ſich die 


Sache allſeitig klarſtellen ließ. Inzwiſchen fama 
erescit eundo. Auch der „B. C.“ hat das Seinige thun zu 
müſſen und den Herrn Biſchof Kopp als künftigen Erzbiſchof 
von Poſen deſigniren zu dürfen geglaubt. Die „Aachener 
Volksztg.“ will Togpe wiſſen, daß Erzbiſchof Paulus dem Biſchof 
von Fulda einen Beſuch abgeſtattet habe, welchen Letzterer in dem 
Exil des Herrn Erzbiſchofs erwiderte. „Gegenüber dieſer Korreſ⸗ 
pondenz ſchreibt nun die „Fuld. Ztg. 

„Wir können nun auf das Ben erklären, daß weder der 
boch. Herr Erzbiſchof Paulus unſeren hochw. Herrn 1 hier in 
Fulda, noch Letzterer den Erſteren in feinem Exil je beſucht bat, 
woraus der geneigte Leſer auf die Glaubwürdigkeit des übrigen Inhalts 
jener Korreſpondenz ſchließen wolle. Wenn aber die „Fuldaer Zeitung“ 
bislang von den in jener Korreſpondenz erwähnten Gerüchten keine 
Notiz genommen hat, ie hat fie damit eine Pflicht der Pietät lauen 
den hochw. Herin Erzbiſchof von Köln erfüllen zu müſſen geglaubt, 
eine Rückſicht, welche die katholiſchen Blätter der eigenen Erzdiözeſe 
aus dem Auge zu verlieren ſcheinen, da ſie vergeſſen, daß der Erz⸗ 
biſchof noch immer kirchlicher Oberer der Erzdiözeſe iſt, und daher eine 
205 3 nicht allein takt⸗, ſondern auch gegenſtands⸗ 


Daß die kurſirenden Gerüchte zum Theil nicht ohne poſitive 
Grundlage find, ſcheint hiernach unzweifelhaft. 

Die Zahl der Todesfälle an Cholera betrug nach dem 
deutſchen „Reichsanzeiger“ am 8. d. M. in Damiette 88, in 
Manſurah 48, in Samanud 6, in Cherbin 7. Aus Alexandrien 
wird 1 Todesfall gemeldet. — Angeſichts der Choleragefahr hat 
e folgende Quarantänemaßregeln getroffen: 

1. Alle Schiffe, welche aus egyptiſchen Häfen, Häfen des Mittel⸗ 
meeres und denjenigen des Schwarzen Meeres in ruſſiſche Häfen des 
Schwarzen Meeres einlaufen und welche in Bezug auf die aſiatiſche 
Cholera einen reinen Geſundheitspaß nicht vorzuweiſen vermögen, 
a, einer ſiebentägigen Obſervation unterworfen: 

2. Reiſepäſſe zur Pilgerfahrt nach Mekka werden bis auf Weiteres 
ruſſiſchen Unterthanen muhamedaniſchen 8 nicht mehr ertheilt; 

3. die Dampfer der 5 Flotte, welche mit Arreſtanten⸗ 
Transporten auf dem Wege nach Oſtſtbirien far dürfen von der 
9 2 inftzirte Hafenſtädte Egyptens nicht anlaufen 

4. die Verwaltungen der ruſſiſchen Geſellſchaft für Dampfſchiff⸗ 
fahrt und Handel und andere Geſellſchaften, welche regelmäßigen 
Damp ee mwisden den Häfen des Schwarzen Meeres, Konſtan 
tinopel 1015 unterhalten, find verpflichtet, während de⸗ 
Cholera⸗ pidemie Schiſſsürzte anzuſtellen. 

England hat bisher der Choleragefahr gegenüber am 
wenigſten gethan. Das indolente Verhalten wird von der „Fr. 
Ztg.“ in folgenden ſcharfen Ausführungen gegeißelt: 

„Eine Ausbeutung der ſchwierigen Lage Englands in politiſchem 
Sinne, wie es namentlich die Franzoſen verſucht haben, ſcheint uns 
thöricht und unpaſſend zu ſein, allein wenn den Engländern bei arg 
Gelegenheit klar gemacht werden kann; daß fie für eine Macht, d 
ſich nun einmal angemaßt haben, auch die volle EP 
lichkeit tragen müſſen, ſo wäre das gewiß ſehr am Platze. Durch 
ihre Schuld iſt die Thätigkeit der internationalen Sanitätskommiſſion 
gelähmt worden, fie haben offen erklärt, daß die fait jedes Jahr dro⸗ 
hende Verbreitung der Cholera ein geringes Uebel ſei, als die Be⸗ 
ſchränkung des engliſchen Handels. Angeſichts dieſer, wir hoffen ſagen 
zu können, vorübergehenden Verirrung der engliſchen Regierung giebt 
es keine anderen Schutzmittel, als ſie jetzt von den Mächten ergriffen 
worden ſind: eine ſtrenge Bewachung des Seeverkehrs, wodurch ſchließ⸗ 
lich doch gerade der engliſche Handel am empfindlichſten getroffen 
iſt. Das Vorgehen der engliſchen Regierung im vorigen Jahre war 
offenbar durch die Entwickelung der Dinge in Egypten bedingt, und 
man ſollte daher wohl annehmen dürfen, 
vollzogener Beſetzung des Nillandes, eine weniger egoiſtiſche Auffaſſung 
von den interngtionalen Pflichten Englands Platz gegriffen hat. Wenn 
nicht, dann bleibt den übrigen Staaten eben nichts anderes übrig, als 
durch eine Koalition, wie ſie ſich in den bereits allgemein an⸗ 
geordneten Vorſichtsmaßregeln zeigt, das Inſelreich zur Nachgiebigkeit 
zu zwingen. 

England ſcheint aber überhaupt in ſeiner Ausnahmeſtellung, 
die es dieſer Frage gegenüber einnimmt, verharren zu wollen. 
Nach einer offiziellen Depeſche von geſtern aus London hat näm⸗ 
lich im Unterhauſe der Präſident des Local Government Board, 
Dilke, auf eine Anfrage erklärt, „in den Jahren 1832/33 habe 
ſich die Quarantäne als wirkungslos gegen die Ein⸗ 
ſchleppung der Cholera erwieſen, es ſei daher jetzt keine Dun: 
rantäne beabſichtigt. Dagegen ſei ein Syſtem ärztlicher In⸗ 
ſpektion und Desinfizirung der verdächtigen Schiffe eingeführt 
worden. Die aus Indien kommenden Dampfer, welche den 
Suezkanal paſſiren, ohne infizirte Häfen zu berühren, ſeien nicht 
verdächtig; ebenſo ſeien auch wegen der Länge der Fahrt Schiffe 
aus Alexandrien, wo nur ein Cholerafall ſtattgefunden, unver⸗ 
dächtig, außer wenn ſich ein Kranker an Bord befinde. Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Fitzmaurice ſein erſeits theilte mit, die Regierung 
habe keine Nachricht von dem Ausbruch der Cholera in China 
erhalten“ — womit die Thatfache ſelbſt indeſſen noch keineswegs un⸗ 
geſchehen gemacht worden iſt. — In Egypten ſind bis jetzt nach 
den offiziellen Zuſammenſtellungen gegen 1200 Perſonen der 
Seuche erlegen. 

Die vom rumäniſchen Miniſter Sturdza an 
den öſterreichiſchen Geſandten in Bukareſt, Baron Mayr, ge⸗ 
richtete, von uns bereits im telegraphiſchen Auszuge ſkizzirte 
Note zur Erledigung des rumäniſch⸗öſterreichiſchen Zwiſchenfalls 


hat folgenden Wortlaut: 
Herr B Bukareſt, 23. Juni (5. Juli) 1883. 
err Baron 
Unüberlegte, zu Fav geſprochene Worte haben auf die öſterreichiſch⸗ 


1 ungariſche he Regierung einer einen 1 üblen Eindruck gemacht. 


daß in London heute, nach 


eum, denſelben = j 
90 ebracht, welche 2 

orte zu miß⸗ 5 
billigen. Dieſe Mittheilung iſt a ungeachtet als verſpätet und un⸗ 


beſchwichtigen, hat der „Moniteur“ eine Mittheilung 
dazu beſtimmt war, den Geiſt und die Tendenz dieſer 


. befunden worden. Dieſe Zweifel an der Aufrichtigkeit der 
rklärungen der königlichen Regierung können uns nicht nur nicht un⸗ 
berührt laſſen ſondern es liegt uns auch am Herzen, ſie zu zerſtreuen. 
Die Abweſenheit Sr. Majeſtät des Königs und die meine von der 
8 verurſachten eine unwillkürliche Verſpätung von einigen 
agen in Bezug auf die Erklärungen, die nichts deſtopen er nicht ver⸗ i 
fehlen offen und ehrlich zu fein; denn die Regierung S. M des Königs 
hat niemals eine geltung eingenommen, die an der öſterreichiſch a er 
1 feinliche Abſichten hätte glauben laſſen können. Es iſt in der 
That nicht von heute, daß die a r. Mateftät jede 1 
liche Aufreizung, die gegen die Sicherheit und Ruhe henach 
Staaten und demzufolge auch gegen die öſterreichiſ ee Provinzen 
gerichtet iſt, verdammt, und daß ſie immer ein formelles Desaven 
denen hat zu Theil werden laſſen, die dem König eine berechtigte Ems f 
pfindlichkeit hervorrufenden Titel hätten beilegen können. Unſere Hal⸗ 3 
tung iſt in jeder Hinſicht beſtändig geweſen und wir haben Beweiſe ges 3 
geben, daß wir uns der Beziehungen der Staaten untereinander und⸗ 12 
der Pflicht bewußt ſind, die ihnen obliegt, Agitationen von der Art. 
die gute Nachbarſchaft zu ftören, nicht zu dulden. Rumänien und feine 
Regierung werden, nachdem ſie in das Konzert der unabhängigen 3 
Staaten eingetreten ſind, dieſe Verhaltungslinie niemals verlaſſen und 2 
bitte ich Sie, Herr Baron, Ihrer Regierung davon die beftimmteften 
Verſicherungen zu gebe x 
Ich ergreife dieſe Gelegenheit u. ſ. w. Be 


Hiermit kann wohl der rumäniſch⸗ zſerreichiſche 1 0iſchenſal 
als endgiltig beigelegt betrachtet werden, da ſich Oeſterreich mit 
dieſer Satis faktion zweifelsohne zufriedengeben wird. 

Trotz der günſtiger lautenden Nachrichten über den Geſund⸗ 
heitszuſtand des Grafen C 5 ambord wird in Paris, n 
einem Telegramm der „N. Z.“, ein tödtlicher Ausgang der Kr 
heit für wahrſcheinlich gehalten, und die franzöſiſchen Blätter 
fahren fort, die Konſequenzen zu beſprechen. Paul de Caſſagnac 
behauptet in beſtimmteſter Weiſe, daß der Prinz Napoleon 
zum Erlaſſe eines Manifeſtes nach dem Tode des Grafen Cham⸗ 
bord, vielleicht ſchon vorher entſchloſſen ſei. Der Prinz würde 
die 1 — — 1er 3 he Sammlung um eine 9 zer⸗ 

reuen und allen artiſten ee 00, um je Ber 
benen Le An 

Die Unterlaffungsfünben, wel die ie Porte u A. 
auf Kreta zu Schulden kommen ließ, beginnen ſich zu rächen. 
Die Gährung, die ſchon ſeit geraumer Zeit auf der Inſel 
herrſchte und zu deren Beſchwichtigung die Pforte nichts ge⸗ 
than hat, ſpitzt ſich immer mehr zu einer revolutionären Be⸗ 
wegung zu. Den „Daily News“ wird aus Konſtantinopel über 
Varna berichtet: „Die Kretenſer verweigern auf den Rath ihrer 
Vertreter in der Nationalverſammlung die Steuerzahlung. Der 
Gouverneur Photiades fragte bei der Pforte an, ob die Truppen 
die Steuern eintreiben ſollen. Große Aufregung herrſcht auf 
der Inſel; eine Erhebung hat in Spahia ſtattgefunden; die Be 
ziehungen zwiſchen dem Gouverneur und den Wollsvertretern 3 
find abgebrochen.“ 2 


Brieſe und Zeitungsberichte. 

O' Berlin, 10. Juli. Soweit ber geharniſchte Artikel 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen die Kurie den Zweck 
hatte, der Stimmung in den een Volkskreiſen Rechnung 
zu tragen, hat er, wie ſich aus der geſammten Preſſe dieſer 
Richtung ergiebt, die beabſichtigte Wirkung nicht hervorgebracht. 
Der bisher durch die Thatſachen beſtändig widerlegten, aber trotz⸗ 
dem von dem Kanzler beharrlich feſtgehaltenen Auffaſſung, daß 
durch die ſtaatlichen Konzeſſionen ein Theil der katholiſchen Be 
völkerung von der Leitung durch das Zentrum und ſogar ein 
Theil des letzteren von der Führung des Herrn Windthorſt los⸗ 
gelöſt werden könne, würde es entſprechen, wenn — was auch 
behauptet wird — der Artikel beſtimmt wäre, eine kirchenpoli⸗ 
tiſche Periode einzuleiten, in welcher die Probe auf das Exempel 
jener Auffaſſung gemacht werden ſoll. Sie wird ſicherlich uner⸗ 
wünſcht ausfallen, trotz der unleugbaren Meinungsverſchie⸗ 
denheiten, welche über die Frage der beſten kirchenpoliti⸗ 
ſchen Taktik im Zentrum allerdings beſtehen. In letzterer Hinſicht 
verdient die Mandatsniederlegung des Grafen Balleſtrem 
vielleicht mehr Aufmerkſamkeit, als ihr bisher zugewandt worden. 
Das klerikale ſchleſiſche Blatt, in deſſen Redaktion er eine Aen⸗ 
derung bewirkt hatte, war vor dieſer lebhafter, als es zu den 
Intentionen der Führung des Zentrums paßte, dafür eingetreten, 
daß man katholiſcherſeits Vertrauen zu den friedlichen es 3 
der Regierung haben müſſe; Graf Balleſtrem hat auf eine 

„korrektere“ Haltung des Blattes hingewirkt; aber die Erklärung, 
welche ihn alsdann zur Niederlegung des Mandates bewog, hat 
bewieſen, daß die verſöhnlichere Richtung unter den To ei = 
Zentrumsmitgliedern doch einflußreiche Anhänger beſitzt: dort 
ſpielt eben die reiche, konſervativ gefinnte Aton 2 
eine bedeutendere Rolle in der Zenkrumspartei, als in 
Landestheilen, in denen der demokratiſche Kaplan die Füh⸗ 
rung hat. Allein wie trotzdem in dem vorliegende 
Falle die Zurückziehung mehrerer Unterſchriften der gegen den 
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griffe zu vermeiden. 
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Grafen Balleſtrem gerichteten Erklärung und die Befürwortung 
der Wiederwahl deſſelben durch die „Germania“ beweiſt, daß die 
kampfluſtigere Richtung des Zentrums auch bei dieſer Gelegen⸗ 
heit das Feld behaupten zu können glaubt, ſo iſt ſie überall die 
ſtärkere, und zwar gerade in Folge derſelben Zugeſtändniſſe, 
durch welche Fürſt Bismarck der verſöhnlichen Richtung Ober⸗ 
waſſer zu verſchaffen hofft; denn jedes dieſer Zugeſtändniſſe wird 
in der Zentrumsfraktion und in der klerikalen Wählerſchaft als 
ein durch die „meiſterhafte Führung“ des Herrn Windthorſt und 
durch die „glorreiche Einigkeit“ der Partei errungener Erfolg 
dargeſtellt — was gelegentlich auch noch durch unbedachte 
Bewunderungs⸗ Ausbrüche aus der Mitte anderer Parteien 
unterftützt wird: die ſchließlich geradezu unerträgliche Ueber⸗ 

ng, welche Herr Windthorſt in den letzten Tagen der Seſſion 

Abgeordnetenhauſe zur Schau trug, war nicht am wenigſten 
dadurch veranlaßt, daß zuweilen auch liberale und konſervative 
Stimmen ihm den Zoll ihrer Bewunderung für Erfolge dar⸗ 
bringen zu müſſen glaubten, welche ihm doch weſentlich die 
Schwäche und der blinde Eifer der Regierungspolitik in den 
Schoß geworfen. So viel ſteht jedenfalls feſt: die neueſten 
Errungenſchaften des Zentrums haben, was den Zuſammenhalt 
deſſelben betrifft, eine den Berechnungen des Fürſten Bismarck 
gerade entgegengeſetzte Wirkung hervorgebracht; und bei einiger 
Anſtrengung der klerikalen Zeitungen und Agitatoren, an der es 
ja nicht fehlen dürfte, wird die von der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
eröffnete Kampagne in derſelben Richtung wirken: den klerikalen 


Wählern wird klar gemacht werden, wie nothwendig es ſei, be⸗ 


ſtändig vor der preußiſchen Regierung auf der Hut zu ſein. In 
einer falſchen Politik wirkt eben jedes Mittel falſch. 


— Es wurde jüngſt eine amtliche Erklärung über die 
Apothekenfrage veröffentlicht, wonach von der Regelung 
dieſer Frage namentlich wegen der tiefgreifenden Verſchiedenheit 
der Auffaſſungen in den betheiligten Kreiſen, ſowie wegen der 
Mannigfaltigkeit der Grundſätze, von welchen die künftige Geſetz⸗ 
gebung auszugehen habe, vorläufig Abſtand genommen iſt. Dies 
entſpricht genau dem ſeitens des Bundesraths im Jahre 1878 
in der Sache gefaßten Beſchluſſe. Die bisher in der pharma⸗ 
zeutiſchen und ärztlichen Fachliteratur, in der Tagespreſſe, in 
verſchiedenen Broſchüren und Petitionen gepflogenen Erörterungen 
haben nur inſofern ein verwerthbares Reſultat ergeben, als 
daraus entnommen werden kann, daß eine einheitliche Regelung 
im Betreff der Einrichtung und Ausſtattung der Apotheken und 
der ſtaatlichen Kontrolle derſelben ohne beſondere Schwierigkeit 
erfolgen möchte. Dagegen muß nach dem bis jetzt vorliegenden 
Material die prinzipielle Frage, „ob die Reform im Wege 


des Konzeſſionsſyſtems und insbeſondere, ob fie unter ſtrenger 


Durchführung des Syſtems der Perſonalkonzeſſion oder durch 
Einführung der freien Veräußerlichkeit und Vererblichkeit für alle 
Apotheken, unter Beibehaltung der obrigkeitlichen Prüfung bei 


der Anlage neuer oder der Verlegung bereits beſtehender Apo⸗ 
ttſheken ꝛc. zu geſchehen habe“, noch immer als eine ſehr zweifel⸗ 
hiaſte bezeichnet werden. Zweifellos ift nur, daß zwiſchen den ſich 
Ye gegenüberſtehenden Anhängern des Konzeſſionsprinzips und 


denen der beſchränkten Niederlaſſungsfreiheit eine Ausgleichung 
nicht ſtattgefunden hat und nach der Anſicht des Bundesraths 
guch nicht zu erwarten iſt. Bei der Unklarheit der ganzen 
Sachlage und in Erwägung deſſen, wie einerſeits die 
unleugbaren Mängel der gegenwärtigen Apothekengeſetzgebung 
im Deutſchen Reiche weder für die Geſammtwohlfahrt, 
noch auch für die Apotheker jo ſchädlich find, daß ihre 
Beſeitigung um jeden Preis eine ſofortige ſein müßte, iſt 
man an maßgebender Stelle zu der Anſicht gekommen, daß 
zur Zeit von der reichsgeſetzlichen Regelung des Gegenſtandes 
abzuſehen und eine Klärung der Anſichten über die oben er⸗ 
wähnte Prinzipienfrage unter den Nächſtbetheiligten abzuwarten 
ſei, um für die beabſichtigte Geſetzgebung ſichere Anhaltspunkte 
zu gewinnen und die Nachtheile etwaiger legislatoriſcher Fehl⸗ 
Man iſt auch zu einer Verneinung der 
Frage gekommen, ob es ſich empfehlen möchte, in ähnlicher Weiſe, 
wie es in Bezug auf die Gewerbegeſetzgebung im Jahre 1868 
und in Bezug auf die Befugniß zur Banknotenausgabe im Jahre 
1870 geſchehen, vorerſt den weiteren legislativen Maßregeln den 
Weg dadurch zu ebnen, daß durch ein vorbereitendes Geſetz dem 
Entſtehen neuer künſtlicher Konzeſſionswerthe, welche die weſent⸗ 
lichſte, durch die Geſetzgebung zu überwindende Schwierigkeit bil⸗ 
den, an Orten vorgebeugt werde, wo ſolche noch nicht beſtehen. 
Die Reichsregierung ſoll aber den Bundesregierungen den Wunſch 
ausgeſprochen haben, daß ſie möglichſt keine Realkonzeſſionen mehr 


gewähren möchten. 
— Der Jahresbericht der Handelskammer 
Bielefeld urtheilt über die Geſchäftslage im Jahre 1882 


Aedermahen 2 a ; 

„Nach den uns vorliegenden Materialien bat ſich die ſchon in 
unſerm letztjährigen Bericht für manche Zweige gemeldete Belebung 
der geſchäftlichen Thätigkeit im Jahre 1882 auf weitere 
Gebiete der Induſtrie und des Handels ausgedehnt. Nicht in Folge 
eines gleichzeitig und raſch ſich vollziehenden . in den be⸗ 
theiligten Branchen, ſondern auf dem Wege einer allmäligen Wieder⸗ 

ahme der Konſumtionskraft und des e . Vertrauens iſt 
die Beſſerung eingetreten. Allerdings iſt dieſelbe noch keine für alle 
Geſchäftszweige gleichmäßige. denn einzelne umfangreiche Induſtrien 
haben mit mehr oder minder ungünſtigen Reſultaten abgeſchloſſen.“ 


Ueber ihre Stellung zur neuen Zoll politik bemerkt 
die Handelskammer: 


„In zollpolitiſcher Hinſicht verharrt die Handelskammer bei dem 
Standpunkte, daß die im Jahre 1879 verlaſſene maßvolle Richtung, 
welche den Traditionen des deutſchen Zollvereins entſprach, im Allge⸗ 
meinen einer geſunden Entwickelung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
im deutſchen Reiche angemeſſener war, als das zur Zeit berr⸗ 
chende allgemeine Schutzzollſyſtem. Wir halten es nach 
wie vor für eine Täuſchung, wenn man die Kriſis der 70er Jahre 
auf die dem internationalen Verkehr wohlwollende Zollvereinspolitik 
zurückführte. Es wird nicht von uns beitritten, daß verſchiedene Zweige 
der heimiſchen Gewerbthätigkeit durch die erhöhten Schutzzölle einen 
Vortheil erlangt haben; jedoch müſſen wir wiederholt darauf bins 


weiſen, daß dieſe Vortheile auf Koſten anderer Zweige 


unſerer Volkswirthſchaft gewährt worden find — eine Thatſache, gegen 


welche ſich ſich Sonderintereſſe oder Vorurtbeil in vielen Kreiſen zur 
Zeit noch verſchließen. Der Export iſt in vielen Branchen durch deu 
erhöhten Tarif und die aus demſelben folgende Mehrbelaſtung der 
Materialien beeinträchtigt worden, ebenſo die Lebenshaltung des 
Arbeiters durch die Vertheuerung ſeines täglichen Bedarfs. Man wird 
mehr und mehr zu der Ueberzeugung gelangen müſſen, daß der Zoll 
tarif von 1879 weſentlich eine ſteuerpolitiſche Maßregel bleibt und als 
ſolche beurtbeilt werden muß, daß er aber eine allgemeine Wohlthat 
für die deutſche Volkswirthſchaft nicht in ſich ſchließt . 

Abgeſehen von der ſchwierigen Frage nach dem Warum? 
muß doch von der im Allgemeinen konſtatirten Belebung der 
geſchäftlichen Thätigkeit im verfloſſenen Jahre mit Befriedigung 
Akt genommen werden. 

Naumburg, 7. Juli. Bei einem überaus heftigen Gewitter, 
welches geſtern in der zweiten Nachmittagsſtunde von Weſten nach 
Oſten dahinzog, ſchlug der Blitz innerhalb einer Viertelſtunde dreimal 
in die Rudels burg ein, er beſchädigte das Thurmgemäuer, deſſen 
Schlußſtein weitab geſchleudert wurde, während ein anderer Blitzſtrahl 
die Wohnräume durchzuckte und dort Betten, Kleider und die Vorräthe 


an Lebensmitteln zerftückte. 
Madrid, 9. Juli. Der Senat hat mit 150 gegen 17 
durch welchen die 


Stimmen den Geſetzentwurf angenommen, 
Zuſchlagſteuer auf Eiſenbahnbillets aufgehoben wird. f 
Newyork, 2. Juli. Dem hieſigen Zentral ⸗Hilfskomite 
für die Rhein⸗Ueberſchwemmten iſt zu Händen des Präfidenten 
Kaufmann folgendes Schreiben des Präſidenten 
des deutſchen Reichstags, Herrn v. Levetzow, d. d. 
Berlin, 12. Juni, zugegangen: A 
„Dem geehrten Komite beehre ich mich in Folge des gefälligen 
Schreibens vom 14. April gan ergebenſt zu erwidern, daß ich die mir 
von wohldemſelben für die Rhein⸗Ueberſchwemmſen überwieſenen hoch⸗ 
herzigen Liebesgaben im Geſammtbetrage von 290.000 M. auf Grund 
eines mit Vertretern aus den überſchwemmten Landestheilen verein⸗ 
barten Vertheilungsmodus in der Regel ſofort nach dem Eingang und 
in der erſten Zeit ſchon nach der telegraphiſchen Aviſtrung der Gelder 
vertheilt habe. Das Schreiben des geehrten Komites hat zur Klar⸗ 
Belang der namentlich in der amerilanijhen Preſſe auf⸗ 
geſtellten Behauptung, die Auszahlung der Liebesgaben 
werde verzögert, mir Veranlaſſung gegeben, die deutſchen Landeskomites, 
welchen die Gaben von mir übermittelt ſind, zur Aeußerung hierüber 
aufzufordern. Nachdem nunmehr die ſämmtlichen Antwortſchreiben der 
gedachten Komites vorliegen und heute die letzte Sitzung des Abgeord⸗ 
neten⸗Komites vor dem Schluſſe des Reichstags zur Vertheilung eines 
Reſtes der weiter in meine Hände gelangten Hilfsgelder ſtattgefunden 
hat, gereicht es mir zur beſonderen Freude und Genugthuung, dem 
Zentral⸗Hilfskomite verſichern zu können, daß überall bei der Veraus⸗ 
gabung der Hilfsgelder mit außerordentlicher Gewiſſenhaftigkeit zum 
Segen der Unglüdlichen, deren Loos zu lindern war, verfahren worden 
iſt. Nicht nur ſind die von dem Newyorker Komite und von anderen 
Stellen mir überwieſenen Mittel 1 weiter vertheilt, ſondern 
es ſind auch daraus in Folge dieſſeits gegebener Anregung auf die An⸗ 
ſchaffung von Saatkorn und Viehfutter und auf die gebotene Inſtand⸗ 
ſetzung der Wohnungen entſprechende Beträge mit Treue und Umſicht 
verwendet worden. Der Umſtand, daß die Vertheilung des Saatgutes 
und des Viehfutters erſt kurz vor dem Anfang der Frühjahrsbeſtellung 


reſp. nach und nach bei eintretendem Bedarf een konnte, und daß 


die Aufbeſſerung und die Wiedereinrichtung der Wohnſtätten, wenn fie 
zweckmäßig erfolgen ſollte, den Eintritt der zum Bauen geeigneten 
Jabreszeit und ſorgſame Ermittelung erforderte, auch oft mit iech⸗ 
niſchen Schwierigkeiten verbunden war, die Fertigſtellung der Bauten 
aber zum Theil noch einige Zeit in Anſpruch nehmen wird, namentlich 
aber das Abrechnungsgeſchäft erſt nach gehabt. b. der Bauarbeiten 
er werden kann, hat zur Folge geh aß in zwei B ken 
Reſerven von Sammlungsfonds zurückgehalten find, deren Deponirung 
durch die Umſtände geboten war, welche aber nach Fertigſtellung der 
Wohnhäuſer nicht nur abgehoben werden, ſondern auch kaum ausreichen 
dürften, alle berechtigten Anſprüche, der beſonderen Staatshilfe und 
anderweitigen Wohlthätigkeit ungeachtet, zu befriedigen. Ganz beſon⸗ 
ders glaube ich aber aus vorliegendem Bericht konſtatiren zu können, 
daß aus den geſammelten Liebesgaben keine Mark für die Mühewal⸗ 
tungen des Landes⸗ und Lokalkomites oder für Arbeiten zur Verwen⸗ 
dung gelangt iſt, deren Inſtandſetzung den Gemeinden oder einem 
Staate obgelegen hätte. Indem ich dem hochherzigen Komite dieſe 
Mittheilung unterbreite, iſt es mir ein von dem Reichstage getheiltes 
Herzensbedürfniß, demſelben, wie ſämmtlichen Gebern jenſeits des Ozeans 
für alle dargebrachten Gaben der Liebe die innigſte und wärmſte Dankbar⸗ 
keit auszudrücken. Daß die Gefühle der Erinnerung an die alte Heimath 
dort noch ſo lebendig ſind, iſt eine Wahrnehmung, die wir mit der 
größten Freude begrüßen. Mit ausgezeichneter Hochachtung habe ich 
die Ehre zu zeichnen Der Präfident des deutſchen Reichstages. 
gez. v. Levetzow. 
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Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 11. Juli. 

r. Der neue Handelskurſus des Profeſſors Szafarkiewicez, 
der dritte im laufenden Jahre, hat am 9. d. M. begonnen, und dauert 
bis zum 15. September d. J. Der Damenkurſus findet Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr, der Herrenkurſus von 8 bis 10 Uhr Abends ſtakt. 
Der Damenkurſus hat die Aufgabe, gebildeten Damen Gelegenheit zu 
bieten, ſich auf leicht zugängliche Weiſe diejenigen kaufmänniſchen 
Kenntniſſe anzueignen, die ihnen in ihrem ſpäteren praktiſchen Berufe 
ſich als ſehr nützlich erweiſen. Aufgabe des männlichen Kurſus iſt es, 
Junglingen, die mindeſtens die Schulbildung einer Gymnaſial⸗ 
Tertia oder einer entſprechenden Klaſſe höherer Elementarſchulen ſich an⸗ 
geeignet haben, und Zöglingen, die nach Beendigung der Lehrlingsfahre 
in einem kaufmänniſchen Geſchäft Handlungsgehilfen geworden ſind, 
mit denjenigen Handelswiſſenſchaften ſyßſematiſch vertraut zu machen, 
deren Kenntniß nicht nur jedem Fachkaufmanne, ſondern auch jedem 
intelligenten Induſtriellen und Landwirth unumgänglich nöthig iſt. 
Eine ſehr große Anzahl von jungen Damen und Herren verdanken dem 

andelskurſus des Profeſſor Szafarkiewicz nicht allein kaufmänniſches 

iſſen, ſondern auch ihre Anftellung. Sale 

r. An dem Landgerichtögebände hat bekanntlich die eine große 
Sandſteinfigur die „Lex“, welche mit der „Justitia“ das Riſalit an 
der Wilhelmsſtraße befrönt, 8 werden müſſen, weil ſie 
bei dem Brande im November 1881 derartige Riſſe erhalten hatte, daß 
der Kopf herabſtürzte, und ein Herabfallen weiterer Theile zu befürch⸗ 
ten war. An Stelle der bei dem Herabnehmen zum großen Theil 
auseinander gefallenen und nicht mehr verwendbaren Figur iſt nun 
neuerdings nach dem urſprünglichen Modelle von Yundtriefier eine 
neue Figur aus Gußſtein, und zwar von der hieſigen Krzyzanowski⸗ 
ſchen Gußſteinfabrik, an Ort und Stelle angefertigt worden; dieſelbe 
wird nach einigen Wochen von dem ſie umgebenden und verhüllenden 
Gerüſte befreit werden. Die Figur der Justitia, welche gegenwärtig 
mit einer Hülle umgeben iſt und in Folge des Brandes einige kleinere 
Riſſe davongetragen hat, wird reparirt werden. 

r. Diebſtähle. Aus einem verſchloſſenen Stalle des Grundſtücks 
Teichſtraße Nr. 4 wurde ein Kummetgeſchirr mit Leinenzaumzeug, 2 
graue, mit Leinwand gefütterte Pferdedecken, 1 alter blauer Ueberzieher 
und 2 Deckengurte geitoblen. 


Landwirthſchaftliches. 
rauſtädter Kreiſe, 9. Juli. [Ueber die 
rnteausſichten!] für die Hauptfrüchte im 


Aus dem 
diesjährigen 


dieſſeitigen Kreiſe lauten die Mittheilungen vorwiegend günfig. Faß 
überall verſpricht ee eine gute Mittelernte zu liefern. 
Stroh iſt derſelbe in Folge der kalten e ee e 
meiſtens niedrig geblieben, dagegen laſſen die Körner eine ergiebige 
Schüttung und Schwere erwarten. Ebenſo weiſt die Gerſte gegen das 
Vorfahr einen ausgezeichneten Stand auf, jo daß ſich ein reicher Ernte⸗ 
ertrag erhoffen läßt. Der Weizen, welcher ſich gleichfalls kräftig ene 
wickelt und ſeine Blütbezeit_ bereits zurückgelegt bat, berechtigt auch 
in dieſem Jahre den Landwirth zu den ſchönſten Hoffnungen. Die 
Kartoffeln ſtehen, ungeachtet der ſchon feit längerer Zeit zumeist troche⸗ 
nen Witterung, üppig und zum Theil noch in Blüthe; bei den Früh⸗ 
kartoffeln find die Knollen bereits völlig entwickelt. Die prächtigen 
Rübenfelder gewähren einen erfreulichen Anblick. Dieſem beſtiedigen⸗ 
den Stande der Feldfrüchte gegenüber bleibt nur der Wunſch übrig, 
daß fie vor größerem Schaden bewahrt bleiben möchten. Die Ernte 
ift nabe bevorſtehend und es dürfte noch in dieſer Woche mit den 
Roggenernte begonnen werden. 
„er. Wollſtein, 9 Juli. [Zur Ernte.] Der erſte Heuſchnitt 
iſt hier, ſelbſt auf den größern Dominien, ſeit einigen Tagen bereits 
vollſtändig geborgen. Derſelbe ſiel im Allgemeinen qualitativ wie 
quantitativ ganz ergiebig aus. Seit einigen Tagen hat auf viel 
Stellen in hieſiger Umgegend auch die Roggenernte begonnen, und e 
dürfte mit dem Beginn der nächſten Woche diejelbe allgemein fein. 
Wie von vielen Seiten verlautet, wird dieſelbe im Großen und Ganzem 
vollſtändig befriedigen. Auch die Kartoffelfelder haben trotz der ans 
haltenden tropiſchen Hitze ein ganz geſundes friſches Ausſehen. Ein 
baldiger durchdringender Regen wäre jedoch ſehr erxwünſcht. — j 
Hopfen ſieht in voller Blüthe. In mehreren Plantagen hat derſelbe 
auch bereits vereinzelt Dolden angeſetzt. Bleibt die Witterung dem⸗ 
ſelben auch fernerhin günſtig, fo haben wir eine ergiebige Hopfenernte 
zu erwarten. 5 
O Mrotſchen, 10. Juli. [Hagelſchaden.] Die Gewitter in 
der vergangenen Woche haben uns zwar den erwünſchten Regen ge⸗ 
bracht, waren aber auch von Hagel begleitet, welcher ſtellenweſſe nicht 
unerheblichen Schaden anrichtete. den meiſten Fällen haben die 
Landwirthe nur das Wintergetreide gegen Hagelſchaden verſichert und 
da jetzt die Sommerung ebenfalls ſchon ziemlich entwickelt ift, jo trifft 
der Schaden um fo härter. Vieles wird ſich indeß bei der fruchtbaren 
Witterung noch erholen, weshalb wir immer noch auf eine zufrieden⸗ 
ſtellende Ernte rechnen können. 

V. Der Staud des Hopfeus in unſerer Provinz iſt im Allge⸗ 
meinen ein recht befriedigender, die Pflanzen find bis jetzt völlig gen 
fund, haben ſich ſehr kräftig entwickelt und zumeiſt bereits die Stangen 
höbe erreicht; Ungeziefer iſt ſelten. — Weniger befriedigend find die 
Ausſichten für die Hopfenernte in Bayern und Württemberg, indem 
die Hopfenpflanzen ſich zwar befriedigend entwickelt, indeß ſtellenweiſe 
ſehr ſtark durch Mehlthau und Ungeziefer zu leiden haben. In Enge 
land hat der Hopfen ſich in dieſem Jahre fait überall auffallend gut 
entwickelt und tft bereits ſehr im Wachsthum vorgeſchritten, dabei bis 
jetzt von Krankheit und Ungeziefer völlig befreit geblieben; die in Eng⸗ 
land mit Hopfen bebaute Fläche hat fi von 65,619 Acres im Vorfahre 
auf ca. 70,000 Aeres erweitert. 


FTC eu ey 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Karlsruhe, 10. Juli. Se. Maſeſtät der Kaiſer iſt mit 
der Frau Großherzogin und mit dem Erbgroßherzog und dem 
Prinzen Ludwig Wilhelm von Baden heute Vormittag 9 Uhr 
auf der Schwarzwalbbahn nach Mainau abgereiſt, wo die Ans 
kunft heute Nachmittag 4 Uhr erfolgen wird. Der Großherzog 
hatte ſich ſchon mit dem Nachtzuge nach Mainau begeben. 

Konſtanz, 10. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt mit 
der Großherzogin, dem Erbgroßherzog und dem Prinzen Ludwig 
von Baden, ſowie mit dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin 
von Schweden von Karlsruhe hier eingetroffen. Am Bahnhofe 
der feſtlich geſchmückten Stadt wurde der Kaiſer vom Großherzog 
von Baden begrüßt und auf dem Dampfſchiff nach der Jaſel 
Mainau begleitet. 

Darmſtadt, 10. Juli. Die Geſetzentwürfe wegen der 
Erbauung von Sekundärbahnen, ſowie wegen Errichtung einer 
ſtehenden Brücke über den Main bei Koſtheim find heute von 
der erſten Kammer genehmigt worden. 

Junsbruck, 10. Juli. In der heutigen Landtagsſitzung 
wurde vom Landeshauptmann eine Erklärung der Majorität bes 
züglich der Glaubenseinheit verleſen. Der Landtagsabgeordnete 
Wildauer proteſtirte Namens der Linken gegen die verleſene Er⸗ 
klärung und gab eine Gegenerklärung ab. 

Marburg i. Steiermark, 10. Juli. Heute fand hier 
in Gegenwart des Kaiſers und zahlreicher Marineoffiziere die 
Enthüllung des Tegethoff⸗Denkmals ſtatt. Der Kaiſer ſetzte 
Mittags die Reiſe durch Süd⸗Steiermark fort und wird morgen 
in Laibach ankommen. 
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5 8 Nyiregyhaza, 10. Juli. . [Tiſza⸗Eſzlarer Pro⸗ 


zeß.] In der heutigen Sitzung waren auch die ärztlichen Sach⸗ 
verſtändigen erſchienen, zunächſt wurde jedoch das Zeugenverhör 
glich der Agnoszirung der Leiche fortgeſetzt. Der Apotheker 
mot aus Boros⸗Sebes war bei der erſten von der Behörde 
vorg imenen Leichenſchau zufällig anweſend und deponirte, 


1 Jager hätten, als die Kammiſſion anlangte, gejagt, die 


D e augen h bie eines jungen Mädchens. Auf die 
Frege, woher fie dae wußten, hätten die Flößer erwiedert, fie 
hätten die Leiche beſichtigt. ehe fie in die Grube geſenkt worden 


ſei, es ſei ein kleiner, ſchmächtiger Körper. 


2 


Der Apotheker Zuranyi ſagte ferner aus, die Leiche habe 


im Oberkiefer kleine weiße Zähne gehabt, während die im Unter⸗ 
kiefer größer und ſechs davon übereinander gewachſen geweſen 


ſeien. Der Zeuge ſagt weiter, er habe den Hals wohl zwanzig 


Mal beſichtigt, weil er ihn im Vergleich zum Körper auffällig 
a gefunden habe, von einer Narbe am Halſe dagegen habe 


er abſolut nichts bemerken können. Das Tuch ſei ſo an die 


linke Hand gebunden geweſen, daß zwei Zipfel oben und zwei 


0 men habe 


Zipfel unten zu je einer Schleife vereinigt waren. Das Papier 
in dem Tuche ſei blau geweſen und habe keinen Farbſtoff ent⸗ 
halten. Dagegen habe fi ein ſchwarzer Farbſſoff an dem 
Tuche angeſetzt, welchen der Zeuge abgeſchabt und mitgenom⸗ 


Bei ſeiner weiteren Vernehmung deponirte der Apotheker 
Zuranyi, die Augen der Leiche ſeien entſchieden braun geweſen, 
auck habe er am Fuße der Leiche ein vom Tritt einer Kuh her⸗ 
rührendes Mal deutlich geſehen. Der Zeuge beſchrieb umſtändlich 
dieſes Spezialzeichen, deſſen ſich die Zeugin Julie Szakolczay bei 
ihrer jüngſten Vernehmung nicht mehr recht erinnern wollte und 


zeichnete, als der ärztliche Sachverſtändige Scheuthauer ſpezielle 


Zeugen vorgelegt und von demſelben agnoszirt. 


Bern, 10. Juli. 


Areages betreffend den Kanaltunnel hat ſich heute mit 6 


den Fuß der Leiche wie das Mal an 
Die Kleider der Leiche wurden dem 
Um 11 Uhr 
wurde die Sitzung abgebrochen, weil der Richter Gruden in 
Folge der im Saale herrſchenden Hitze unwohl geworden war. 
5 Die nächſte Seſſion der Bundesver⸗ 
Sammlung iſt auf den 3. Dezember d. J. anberaumt, die Ver⸗ 
ſlammlung wird aber zu einer außerordentlichen Seſſton für den 
24. September d. J. einberufen werden, wenn die Lage der 
Nationalbahn dies nothwendig machen ſollte. 
London, 10. Juli. Die aus Mitgliedern des Ober⸗ und 
Unterhauſes beſtehende Kommiſſton zur Vorberathung des An⸗ 
gegen 4 


Fragen an ihn richtete, 
demſelben auf Papier. 


Stimmen gegen den Bau des Tunnels ausgeſprochen. 
London, 10. Juli. Der Schatzkanzler Childers erklärte 

im Unterhauſe, daß er, wenn das proviſoriſche Abkommen über 
die Erbauung eines zweiten Suezkanals — wie wahrſcheinlich 
ſei — noch heute zum Abſchluß gelangen ſollte, die einzelnen 


- Bunte deſſelben morgen Mittag dem Haufe mittheilen werde. 


1 


Petersburg, 10. Juli. Prinz Albert von Sachſen⸗Alten⸗ 
ug iſt zum Kommandeur der III. Brigade der 2, Gorde⸗ 
Kavallerie Diviſton ernannt worden, an Stelle Sti os, welcher 


um Kommandeur ber 4. Kavallerie⸗Diviſion ern mnt wurde. 


Meersburg, 10. Juli. Mehreren hieſigen Bankdirektoren, 


darunter Laski von der Internationalen Bank, Halvlert von der 


! 


1 
N 


| 


ruſſiſchen Bank, Sad von der Diskontobank, Eduard Meyer und 
Baron Günzburg, Chefs der entſprechenden Bankfirmen, ſind 
Ordensauszeichnungen verliehen worden. 5 

Konſtantinopel, 10. Juli. Ein italieniſcher Staats⸗ 
angehöriger, Namens Corpi, wurde von einer etwa 30 Mann 
ſtarken Räuberbande bei Ismid überfallen und nach dem Gebirge 
entführt. Für die Freilaſſung deſſelben wird ein Löſegeld von 
300 Livres verlangt. 

Alexandrien, 10. Juli. In dem Prozeſſe gegen Said 
Bey Khandil it heute das Urtheil geſprochen worden. Khandil 
wurde zu 7jähriger Zwangsarbeit in Suakim verurtheilt. 

Hamburg, 10. Juli. Der Poſtdampfer „Weſtphalia“ von der 

mburg ⸗ Amerikaniſchen Packetfahrts⸗Aktiengeſellſchaft iſt heute 
achmittag, von Newyork kommend, auf der Elbe eingetroffen. 


Paris, 10. Juli. [Kammer.] Auf die Interpellation 
wegen der Tonkin⸗Affaire erklärte Challemel⸗Lacour, die militä⸗ 
riſchen Kräfte in Tonkin entſprächen gegenwärtig jeder Nothwen⸗ 
digkeit der Lage; bei unerwarteten Schwierigkeiten während der 
Kammerferien werde die Regierung die Kammer einberufen. 
Frankreich wolle blos das Delta beſetzen, es beabſichtige nicht, 
Anam zu erobern. Die Gerüchte von beabſichtigten Ans 
griffen auf China ſeien unbegründet; wenn China unheilvollen 

Rathſchlägen folge, jo werde die Kammer nicht zaubern, die 
Intereſſen des Landes energiſch zu vertheidigen, aber nichts laſſe 
auf derartige Abſichten Chinas ſchließen. Frankreich wolle nur 
die Verträge ausführen, ſeine Beziehungen erhalten und er⸗ 
wei en; es verlange, daß China die Aktion Frankreichs gegen 
Tonkin nicht hemme. Die Regierung offerire China den Abſchluß 
einer Konvention zu gegenſeitiger Reſpektirung der Grenzen, fie 
hoffe, daß die Verhandlungen zum Ziel führen werden. 
Caſſagnac griff die Regierung auf das Heftigſte an, er nannte 
Ferry den Feigſten der Feigen. Die Kammer verhängte gegen 
Caſſagnac die Zenſur mit temporärer Ausſchließung und nahm 
mit 371 gegen 82 Stimmen eine Tagesordnung an, welche Ver⸗ 


trauen auf die feſte und kluge Politik der Regierung ausdrückt. 


Das Gerücht, daß ein Reiſender aus Konſtantinopel in 

Paris an der Cholera geſtorben ſei, iſt der „Agence Havas“ zu⸗ 

folge unbegründet; es iſt feſtgeſtellt, daß es ſich um einfache 
Indigeſtion handelte. 


———ͤPFͤ — — — - Me ar men ꝓöV A2: ——ͤ 
Verantwortlicher Redakteur i. V.: S. Ptaſzynski in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 

Übernimmt die Re 
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8 Waſſerſtand der Warthe. 


Juli Morgens 1,86 Meter 
„ Mittagß 188 » 
„ Morgens 1,82 - 


Poſen, am 10. 
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5 » 11. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Polen 
im Juli. 


a t um | Barometer auf 0 


mp. 
Gr.reduz.inmm) Win d. Wetter. i. Celſ. 
Stunde my hmm Gral. 


10. Nachm. 2 751,7 W lebhaft bedeckt 23,9 
10, Abnds. 10 749.7 SW ſchwach bedeckt 20,5 
11. Morgs. 6 749,88 NW ſchwach wolkig 17,9 
Am 10. Wärme⸗Maximum: 155 Eeli. 
= „» Mürme-Dinimum: +16%1 = 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Nonds⸗Gonvſe. 
185 Gerekfurt a. M., 10. Juli. (Schluß⸗Gourſe.) Feſt, Schluß 

G * 

Lond. Wechsel 20,485. Pariſer do. 81,03. Wiener de. 170,67. N.. 
SA. —, Rheiniſche do. — Heſſ. Ludroigsb. 1068. K.⸗M.⸗Pr⸗Anth. 
126. Reichsanl. 1022. Reichsbank 1504. Darmſtb. 155 Meini 
Bk. 953 O 5 50. itaktien 2533. 


am . entani. 565. Wiener 
90%, 57 bahn 118 Papierrente 793. Buſchtehrader —, 


Pacifie 1114. Diskento⸗Rommandit —. III. 
— 9 e 


4 
5 5 Reebitaltien 253}, Franzoisn 2818, Bas 
lizier 254 eden II. Drientanl. —, III. Orientanl. —, 
n —. 
rankfurt a. M., 10. Juli. Effekten ⸗Sozietär. Kreditaktien 
2534, Franzoſen 2804, Lombarden 135}, Galizier 2544, öſterreich. 
apierrente —, Eavpter 723, III. Orientanl. —, 1880er Ruſſen —, 
otthardhahn 1181, Deutſche Bank ——, Nordweſtbahn —, Elb⸗ 
al —, 4vror. ung. Goldrente 76. II. Orientanleihe —. Marienburg⸗ 
W en 10. Jin (Beitub-Eonsfe) ger, Slug val 
. Juli. uß⸗ e.) Feſt, uß ruhig. 
Papierrente 78,75 Silberrente 79.50 . Deiterr. Selben 99.45. 


Kaſch.⸗Oderb. 145,50. Parbubiker 150.00. Nordweſt⸗ 
5 Alegbahn 2280 abo hn 2 ae 
gar, — 


ungar. Bu „Turk. Looſe —.— 
Peu 10 58 50 dom Wehe 110,5 Pari 45 
eu übte 58 ndoner e , iſer da. 47, 

5 do. 98,85 Napol ö 

5 hertz 
zernow —. ; Duss 
Bodenbach —.—. Böhm Elbtbalb. 221 00, Tramway 

B ‚m. Oeſterr. öproz Papier 93,55. 

Paris, 10. Juli. (Schluß⸗Courſe.) Bewegt. : 
pros, amortiſirb. Rente 80,55, Zproz. Rente 78,80, Anleihe 
Rente —.—, Oeſterreich. Goldrende 
01, 4 proz. ungar. Goldrente 75, 
Franzoſen 691,25, Lombard. 8 


do. inter. —, Suez⸗ 
Union gen. —, Credit 


foncier 1300,00, E 0,0 naue 

diescompte 510, Banque hypot —.—. Lond. Wechſel 25,283, 

öproz. Rumäniſche Anleibe —.—. g 8 
Foncier Egyptien 581,00. 


eute 190,000 Pfd. Sterl. 
eutſche Plätze 20,70. Wien 12,15. Paris 


Florenz, 10. Juli. öpät. Italien. Rente 90,62, Gold 20,00. 
n 0. Juli. Wechſel auf London 234, II. Orient⸗ 
Anleihe 924, III. Drientanleibe 923, Hamburg —. . 

Newport, 9. Juli. n Wechſel auf Berlin 943, 
Wechſel auf London 4,844, Cable Transfers 4,884, Wechſel auf Parie 
5,184, JJprozentige fundirte Anleihe 101, Aprozentige fundirte Anleihe 
von 1877 119, Erie Bahn 368, gem Pacifle⸗ Bonds 1124, 
Newyork Zentralbahn⸗Aktien 118, bicago⸗ und North Weſtern⸗ 
Eisenbahn 151}. 8 ; 

Geld leicht, für Regierungsbonds 1}, für anders Sicherheiten 
2 Prozent. 

N) 


Prodnkten⸗Kurſe. 
Königsberg, 10. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen uns, 
Roggen ruhig, loco 121/122 Pfd. 2000 Pfund Zollgewicht 132,75, 
Juli 131,50, Septbember⸗Oktober 136,50. Gerſte ftil. Hafer 
feſt, loco inländiſcher 137,00, pr. Sept. Okt. 120,00. Weiße Erbſen 
per Pfd. Zollgewicht 148,00. Spiritus pr. 100 Liter 100 pet. 
loco 57,00, pr. Juli 56,75, pr. Auguſt —.—, per September 57,50. 


Wetter: Schö 8 5 > 
i (Getreidemackt.) Weizen hieſiger loco 20,00, 
50, per Juli 19,15, per November 19,85. Roggen 
Juli 13.90, 195 Novbr. 14,95. Hafer loco 15.00. Rüböl 
Dftober 31.50. 


loko 14,00, per 
loco 36,00. per 


Br., 7,40 Gd., ver Juli 7,45 Gd., 
er: Sehr wolkig. 


ft September 7,75, per 
Oktober 7.90, November 8,00, Dezember 8,10. Alles Brief. 
(Getreidemart 


ien, 10. Juli. .) Weizen ver Herbſt 10,45 

Gd. 10,50 Br. Roggen per Herbſt 7,80 Gd., 7,85 Br. Hafer pr. 

11 de 6,85 Br. Mais (internationaler) or. Juli⸗Auguſt 
’ „ ,. r. 


Peſt, J Produkten markt. Weizen loko behauptet, 
per Herbſt 10,17 Gd. 10,20 Br. afer ver Herbſt 6,30 Gd., 
6,32 Br. Mais per Juli⸗Auguſt 6,43 Gd., 6,46 Br. Kohlrays pr. 
Auguß⸗ September 144. Wetter: Prachtvoll. { 

„Varig, 10. Null. Rohzucker 88% loco ruhig, 52,50 a 52,75, 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm per Juli 60,50, 
ver Auguſt 60,75, der Sept. 60,75, Oktober⸗Januar 59,50. 

Baris, 10. Jult. Vroduttenmartt. (Schtupdericht,) Wehen matt, 
per Juli 24,50, per Auguſt 25,09, ver 5 26,25. 
der Nopember⸗Februar 26,50. — Roggen ruhig, ver Juli 15,60, ver 
November Februar 17.50. — Mehl 9 Marques träge, per Juli 55,25, 
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ver Auguſt 65,75, per September⸗Dezember 57,10, November: ) 3 
57,60. — Rüböl ruhig, per i 82,75, per 7750. ver Een 5 
za 5 wen 8 e — 75 90 b. ver Juli € 
„25, per Auau 00, ver ber⸗Dez „50, = 
Bil 5035 Bette: Nen gn 1 25 1 2 
or h i. olle unverändert, feine Sorten gefra 2 

Garne zubiy, in Botany⸗Garnen Bedarf für das Inland, weich Toe = 
e 8 


ebt. 
Liverpool, 10. Juli. Getreidemarkt. Weizen in weichender Tendenz. 
Mais + d. niedriger. Mehl matt. — Wetter: Trübe. PR 

Liverpool, 10. Jul. Baumwolle. 


v 
(Schlußbericht.) Umſa 
10 000 B., davon für Spekulation und Export 100) Ballen. Ae g 
kaner ue billiger. Middl. amerikaniſche Juli Auguſt⸗Lieferun! SH, 
Auauft » Oktober⸗Lieferung 543, September = Lieferung 52, Oktober⸗ 
November: Lieferung 511. 

„Amſterdam, 10. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht) 
Weizen auf Termine unveränd., ver November 276. Roggen loko und 
auf Termine unverändert, per Oktober 166, ver März 171. — Raps 
per Herbſt 376 Fl. Rüböl loco 414, per Herbſt 358. : 

: erpen, 10. Jul. Getreidemarkt. (Schlußberit.) 
Weizen flau Roggen weichend. Hafer ruhig. Gerte 
(Schluß bericht). Ras 

ſt 181 Br., per 


unverändert. 


Ä Roggen loco 9,1 0 
e 2 8 5,25. Hanf loco 35,00. Leinſaat (9 Su 2 
arm. 


Bromberg, 10. Juli. (Bericht der Handelskammer! 

Weisen unveränd. bochbunt und glaſig feine Qualität 195 —200 M. 
hellbunt, geſunde mittlere Qualität 175—190 Mark, abfallende Qualität 
140 — 169 Marl. — Roggen unverändert, loco inländifcher feiner 
137 — 138 M., mittlere Qualität 135 — 136 Mark, abfallende Qualität 
mi Geruch 125—130 R. — Gert nominell, feine Brauwaare 135 —148 
Marl. — Hafer, loco nach Qu zlitäl 125 — 185 Mark. — Erbſen, 
7775 . a 78 140 Mark. 88 Mais, 

e und Raps ohne Handel — Spiritus, pro 100 Liter. à 100 
Prozent 57,00 Mark. — Rubelkurs 198,25 Mark. 


Marktpreiſe in Breslau am 10. Juli. 


1 ee ee 
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Feſtſetzungen „ gute mittlere geringe Waars 
der ſtädtiſchen Markt⸗ der 5 05 Ar 5 177 wu, 2 
eee e e Bike . hr 
Weizen, weißer 2 — 189 2) 
dio. gelber pro 18 3016 70 
Roggen 100 14 8014 60 
Gerſte 
Hafer Kilog. 


Juli 127 Gd., per Juli⸗Augu 
Gd. — Raps Gel. — 


ſchleſiſcher 
weiber 14, 1017,20 20,10 N., gelber 13,70 —17,00—18,30 N., 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen nur feine Qualitäten 
beachtet, bezahlt wurde per 100 Kilogr. neits 14.00—14,40—14,80 N., 
feinſter über Notiz. — Gerſte in matter Stim⸗mung, per 100 Kilo⸗ 
gramm 12 00—12.5) M., weiße 3 2 Kart — Hafer 
ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 10,50—11,80—12,30—13,60 ., 
feinſter über Notiz bez. — Mais in ruhiger Haltung, 100 Kilggr. 13,50 
bis 14.00 — 14.50 N. — Erbſen in ruhiger Haltung, per 100 Kilo 15,50 
bis 16.50 —18.80 M., Piktorig⸗ 18.00 — 20,00 — 21.00 Mk. — Bohnen 
ohne Aenderung, per 100 Kilo 19,20 — 20.50 —22,00 WM. — Luv inen 
preishaltend, gelbe per 100 Kilogramm 8,50 — 9.5) — 10,40 Mark, 
blaue 8.50—9. 10—9.90 M. — Wicken ſchwach angeboten, ver 
100 Kilogramm 13.50—14,50—15,50 M. Deliaaten ohne 
Angebot. — Schlaglein behauptet. — Rapbkuchen preis⸗ 
haltend, per 50 Kilogramm 7,207.40 N., fremde 6,807.20 N., 
per September Oktober bis 7.40 Mark. — Leinkuchen unver 
ändert, ver 50 Kilogramm 8.40 —8.60 M. frenider 8,10—8,30 Mark, 
per September⸗Oktober bis 8,50 M. bez. — Kleeſamen ohne 
Zufuhr, per 50 Kilogramm — M. — Tannen⸗Kleeſamen 
ohne Zufuhr, per 50 Kilogr. — Mark. — Schwediſcher Klee⸗ 
ſamen ruhig, —— Mark. — Thymotbee ohne Zufuhr, per 


50 Kilogramm — M b 
[En der Börſt.] Wetter: Bewölkt. 


Stettin, 10. Juli. ) 
Temp. + 19° R., Barometer 28.1. Wind: SW. Geftern Abend 
und Nachts Gewitterregen. 5 2 5 

9 — 5 niedriger, ver 1000 Kilogr, loko gelber und weißer 
180-192 M., geringer und feuchter 162—178 M. bez., per Juli 192 
M. bez., per Juli⸗Auguſt 191 M. bez., per September⸗Oktober 193 
M. bez, per Oktober⸗November 194 M. bez. u. Br. — Roggen 
niedriger. per 1000 Kilogr. loko inländ. 135 —141 M. bez., geringer 
mit Geruch 130 134 M., per Juli 143,5 —143 M. bez., per Julji⸗ 
Auguſt 143—142,5 M. bezahlt, per Auguſt⸗September — M. bez., 
er September⸗Oktober 145—144,5—145 Mark bezahlt, 5 Oktober ⸗ 

ovember 146 M. bez., per April⸗Mai 149,5 M. Br., 191 M. Gd. — 
Gerſte ohne Handel, per 1000 Kile gramm loko geringe — M., 
beſſere — M. — Hafer unverändert, per 1000 Kilogramm loko in⸗ 
ländiſcher 130—137 M. bez., per September⸗Oktober 136 M. bez. 
min tzerräbſen unverändert, per 1000 Kilo ſucc. Lieferung 274 bis 
282 M. bez., per Septemker⸗Oktober 285 M. nom. — Nas 1 
1 per 100 Kile leko ohne Natz bei Tieinigkeiten 67 M. Br., per 
Juli 63.5 M. Br., per Auguſt 60 M. Br., per September⸗Oltober 
59,5 M. Br. piriiuß matter, per 10,000 Kiterspt, Iofg 
ohne Faß 56,8 M. bez., mit Faß — M. Br., kurze Lieferung 56,6 M. 
bez., per Juli und Juli Auguf 56,1 M. Br. u. Gd., per Auguſt⸗ 
September 56.6—56,4 M. bez., 56,5 M. Br. u. Gd., ver September⸗ 
Oktober 54 M. bez. per Oktober⸗Novemker 52,7 M. Br. u. Gd. — 
Angemeldet: — Str. Roggen, — Zt. Rüböſ, — Liter F — 
Regulirungspreife: Weizen 192 M., Roggen 143,5 M., Naböl 63,5 
Mark, Boiritus 56,1 M. Betroieum inte 77 M. tr. bei, 
alte Uſanze 7,9 M. tr. bez., Regulirungspreis 7.7 M. tr. 5 

(Oſtſee⸗ Ztg.) 


— 


Produlten-Wötſe. 
Berlin, 10. Juli. Wind: W. Wetter: wollig. 
Dem Einfluſſe der meiſt recht flauen eben Radriäten vers 
te ſich der heutige Markt nicht zu entziehen. Für Getreide war 
die 10 8 recht 1 — nicht ſo für die anderen Artikel. 
Lolo⸗Weizen ſtill. Für Termine beſtand unter dem Eindrucke 
85 ea ungünſtigen Marlt-Berichte ziemlich flottes Angebot, wäh⸗ 
d Käufer aus demſelben Grunde nur 0 vorhanden waren. In 
f deſſen haben die Aue reichlich 14 M. verloren und trotzdem 
bliel a eee Offerten Übrig. 
Loko⸗Roggen hatte ee Handel zu etwas billigeren Preiſen. 
Im Terminverkehr veranlaßten die andauernden und reichlichen Offerten 
ruſſiſcher Wagre auf Abladung ein ſtärkeres Hervortreten der Verkäufer; 
je kühner dieſe auftraten, deſto mehr wurde die Hauſſe 4 7 DU Et 
fo daß es nicht gar großer Anſtrengung bedurfte, um Preiſe 13— IM. 
zu h Schließlich ließ ſich indeß zu notirten Kurſen einige Kauf⸗ 
luſt 995 ren. 
oko⸗ Hafer wenig verändert. Termine 127 5 Roggen⸗ 
mehl billiger. Mais ſtill. Rüböl fand im Allgemeinen mehr 
Beachtung und wurde namentlich per dieſen Rt beſſer bezahlt. 
Petroleum bei behaupteten Preiſen mehr belebt. Spiritus 
feſt 5 durchgängig ein Geringes theurer, im Allgemeinen jedoch we⸗ 
nig bele 
(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 145—210 Mark 
nach Qual., gelbe Lieferun Wan. 189,5 M., feiner gelber —, ge⸗ 
ringer weißer märk. — ab Bahn bez., per dieſen Monat — bez., per 
Jauli⸗Auguſt 188,5 bez., per Auguſt — M. bez., per Auguſt⸗September 
— bez., ver Septe re Oltober 491.5 191 bezablt. ver Oktober⸗No⸗ 


Fonds: und Aktien ⸗Börſe. 


Berlin, 10. Juli. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer Hals 
tung, und der Verkehr zeigte 4 etwas 8852 Aus dehnung, 
ohne aber lebhaft genannt werden zu können. ie Kurſe ſetzten auf 
ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas höher ein und folgten in dieſer Bes 
ziehung der Anregung, welche die fremden Börſenplätze durch höhere 
Notiruungen gaben. Im ſpäteren Verlaufe des Verkehrs machte 
Ache „jewsobt tendenziell wie geſchäftlich wieder eine Abſchwächung 

e 
1 Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigleit für heimiſche ſolide 


8 192—192,5—192 bez, per November - Dezember 195 bez. — 


1000 Kilogramm 1 5 IT nach Qualität, 

eee 4145.5 M., uf. ei Haus bez., an ber 

” bez., inländiſcher guter 144145 1 Kahn u. Bahn be 

mitte —, feiner —, geringer 140,5 M., gerin ger polniſcher — M. 
mittel —, defekter —, ar 55 per dieſen onat 146,25—145, 25 
bez., per Juli⸗Auguſt 146,25 —145,25 bez., per Augufi⸗September — 
per September. Oltober 148,25 —147 147,25 bez., per Oktober⸗November 
149.5 — 148,5 bez., per NavembersDegember 150—149,5 bez. 
Rünbigungepreiß — Mark. Gekündigt — Ztr. 

Gerſte per 1000 Kilogramm große und kleine 135—180 nach 

Qualität. Flesh en N Oderbrucher — M., geringe märk. 
— M., märkiſche — ab Bahn bez., Futtergerſte 138,5 n. Qual. 
Hafer per 1000 Kilogr. lofo 135 —165 nach Qualität, Lieferungs⸗ 
qualität 137 M., pomm. feiner — bez., guter 145 —147 bez., mittler 
138—141 bez., ſchleſiſcher mittel 142 bez., guter 145—147 bez., feiner 
148—153 bez., preußiſcher feiner 153—155 bez., mittelf.— bez., ordin. —, 
uter 146—152 bez., mittler 142—144 bez. ruſſiſcher ab 
1 und — ſchleſiſcher — bez., feiner mit Geruch — bez., per 
dieſen Mon bez., per Juli⸗Auguſt 137 bez., per September⸗Ok⸗ 
tober 139, 3139 bez., per Oktober⸗November 139.25 —139 bez., per 
November Her ner 139 bez. Gekündigt 11,000 Ztr. 
Erbſen Kochwagre 170 — 220, Futterwaare 150—165 M. per 
1000 Kilogramm nach Qualität. 

Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 
per dieſen Monat 26,75 Vr. per Juli⸗Auguſt, per Auguſt⸗September 
und per Feen tober 26.5 Br. — Gekündigt — Ztr. — Ters 
mine geſchäftslos. 

Trockene Kartoffelſtärke ver 100 Kilogramm brutto inkl 


1. Aug. 3 
M. nach Qual, per dieſen Monat — 


Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogr 
inkl. Sack ver dieſen Monat u. Juli⸗Auguſt 2005 300.25 bez. 


Sack. Loko, ver dieſen Monat 26,75 Br., per 
September, per September Okt ober 26,5 Br.. — 
Termine 970 
Ma loco — N. 
nom. Gelündigt — Ztr. 
Auguſt⸗September 20.50 — 20,45 b 
2 1 bez., 


ez, ver eg 2 ober 20,70 * 
per Oktober⸗Novemder 20.85—20.80 bez. 


e Me. 00 22025 25. N G 28,25, Nr. 0 . 
123,00—21 Roggenmehl Nr. 0 23,00-21,00, . 01. 2206 
bis 21,00. bene Marken über Notiz bezahlt. 

Rü b ö eine ne Gab 


per 100 Kilogramm loko mit Faß — Beh 
66 bez., ver dieſen Monat 62,8—63,2 M. bez. 

Oktober 59, 9253 459,3 bez. ver Ottober⸗Noventber 896 bez. 
per November⸗Dezember 69,160 bez. Gekündigt — Zentner. 5 

Petroleum, vaffinırtes 8 white) per 100 Kilogr. mit 
Faß in Poſten von 100 Klgr., loko — per dieſen Monat 23,8 M. 
ver September⸗Oftober 23,7—23,8 M., per Oktober⸗November — M. 
November⸗Dezember —.— M. bez. Gekündigt — Ztr. 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter vst 
loko ohne Faß 57.5 bezahlt loko mit Faß —, bezahlt, ab⸗ 
gelaufene Anmeldungen —, mit leihweiſen Gebinden —, ab icher 
— bezahlt, frei Paus — M., per dieſen Monat 56,6—56,8 
bez., per Juli⸗Auguſt 56, ee bez, per August 75,4 bez. ver 
Auguſt⸗ September 57—57,1 bez, per September — Mart — 
per September⸗Oktober 54, Bi: bez., per Oktober — bez., 
Oltober⸗November 53—53,2 bez., per November ⸗Dezember 52,3 * — 
Gekündigt 100,000 Liter. 


„ Getündigt | 


Anlagen und fremde fetten Zins tragende Papiere konnten ſich, der 
ae eur entiprechend, nr etwas beſſer ftellen, 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige zeigten im Allge⸗ 
meinen tee Haltung bei mäßigen Umſätzen. 

Der Privatdiskont wurde mit 25 pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaktien An⸗ 
fangs lebhaft zu höherer Notiz um, ſchwächte ſich aber ſpäter wieder 
etwas ab; auch Franzoſen waren etwas höher und ziemlich lebhaft; 
Lombarden höher und ruhig. 

Von den fremden Fonds ſind Ungariſche Goldrente als feſter 
und ziemlich belebt zu nennen, Ruſſiſche Anleihen waren Anfangs 
gleichfalls etwas beſſer, blieben aber ſchließlich ſchwach. 


Deutſche und preußtſche Staatsſonds wieſen in feſter Haltung 
mäßige Umſätze auf; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und ruhi 

Bankaktien waren feſt und ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗Ant belle 
etwas beſſer und lebhafter. 

Induſtriepapiere feſt. 
5 n ruhig, Laurahütte und Dortmunder Union St. 

r. etwas höhe 

Inländiſche Eiſenbahnaktien ziemlich feſt und ruhig; Marienbur 

Mlawka ſchwach, Mecklenburgiſche feſter. 8 
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